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Die Ratten verlassen bas sinkende SAffs
Mffenflucht der britischen Plutokralen — Tausende von Einreisegesuchen nach den USA . — Amerikanische

Botschaft in London mutz Patznebenstelle eröffnen

Lissabon, 1 . Juli . Die Massenslucht der englischen Oberschicht
nimmt immer größeren llmfang an . Wer auch nur die gering¬
sten Beziehungen zur amerikanischen Botschaft in London hat,
sucht schleunigst ein Einreisevisum für die Vereinigten Staaten
zu erhallen . Wie die amerikanische Botschaft selbst mitteilt,
sprachen in der vergangenen Woche mehr als 10 000 Personen
auf der Botschaft persönlich vor . An einem Durchschnittstag
nimmt die Botschaft 2000 telefonische, 1000 briefliche und 500
telegrafische Msagesuche entgegen . Die bisherigen Botschafts¬
räumlichkeiten reichen nicht aus , um diesen Massenansturm zu
bewältigen , sodaß eine Patznebenstelle errichtet werden mutzte.

Es handelt sich hierbei , wie weiter aus London berichtet
wird, lediglich um Mitglieder der englischen Oberschicht , die sich
die Kosten einer Amerikareise leisten können und über genügend
Kapital in USA . verfügen , daß sie dort eine Zeitlang leben
können.

Die für den Krieg verantwortliche englische Plutokratie schickt
sich also an, die von ihr in die Katastrophe hineingesiihrten
Volksmassen im Stich zu lassen und sich ein ruhiges Plätzchen
fernab vom Schutz zu sichern. Die englische Bevölkerung, die das
Elend, das Durcheinander und die Not in den englischen Cva-
kumnngsbezirken täglich mit ansehen muh , wird sehr bald er¬
kennen , datz diejenigen Kreise, die diesen Krieg entsesselten, nicht
m geringsten gesonnen sind, ihn auch durchzusetzen. Kämpfen
undleiden können die arbeitenden Massen . Sie selbst wolle»
amKrieg nur in möglichst großer Sicherheit verdienen.

London wie ein Narrenhaus . . .
Der Historiker, der in ruhigeren Zeiten die Aeutzerungen briti¬

scher Politiker , angefangen mit der Erklärung Lhamberlains , den
,.Hitlerismus zu vernichten"

, bis zur der letzten Unterhaus - Er¬
klärung Churchills , „datz die Lage unsicher und dunkel sei" , nach-
prüfen wird , wird vergeblich irgend eine konstruktive Ueber-
legung finden . Ihm mutz England im Kriegssommer 1940 wie ei»
Narrenhaus erscheinen, in dem Minister , die für ihr Amt keiner¬
lei Fähigkeiten mitbringen , ein diktatorisches Tohuwabohu an-
gcrichtet haben . Die Angst ist ein schlechter Ratgeber , aber aus
jeder Aeutzerung der britischen Minister , aus jedem Zeitungs-
aufsatz, aus jeder Meldung des Londoner Rundfunks spricht die
Angst vor der deutschen Invasion. Die „Evening
News" sieht die deutschen Langrohrgeschützs drohend auf die eng¬
lische Küste gerichtet. Der militärische Berichterstatter der „Ti¬
mes" orakelt , wo man mit dem deutschen Einfall rechnen müsse.
In London und Umgebung werden Ladenschilder mit Ortsangaben
«itsernt , weil sie deutschen Fallschirmjägern zur Orientierung
dienen könnten. 2m Zuge der Heckenschützenbewafsnung mit Schrot-
flinten und Flintenbüchsen sollen 14jährige Knaben mit Hand-
Wimten ausgerüstet werden . Die Zeitungen fordern schärfste
LeLensmittelrationierung. Gleichzeitig verbreitet die
Regierung ein Dementi , datz alle deutschen Behauptungen über

Fortsetzung auf Seite 2

Britische Kanalinseln besetzt
Durch Handstreich der deutschen Luftwaffe

Be r l in , 1. Juli . Am 3V . Juni wurde die britische Kanal-
tnsel Euernsey handstreichartiK durch Teile der Luft¬
waffe in Besitz genommen . Hierbei schoß ein deutsches Auf¬
klärungsflugzeug zwei britische Feindslugzeuge vom Muster
Bristol -Blenheim im Luftkampf ab. Am 1 . Juli gelang in
gleicher Weise die überraschende Besetzung der britischen
Kanalinsel Jersey.
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Weltbild -Eliese (M)
Die englische« Kanalinseln

Die an der Küste der Bretagne liegenden Inseln Jersey , Euer-
nesey , Sark und Alderney mit einigen Felseilenden umfassen
etwa 195 Quadratkilometer mit rund 90 000 Einwohnern . Un¬
gefähr 50 000 Einwohner der Jnsegruppe wurden nach England,
Schottland und Wales gebracht. Die beiden erstgenannten wurden

von unserer Luftwaffe im Handstreich genommen.
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Weltbild -Archiv (M ) .
Ftalo Balbo , ein treuer Freund Deutschlands

An dem Heldentod Marschall Balbos , der bei einer feindliche«
Bombenaktio » über Tobruk mit seinem Flugzeug abstürzte , nimmt
auch das deutsche Volk an der Seite Italiens tiefsten Anteil.

Große Erfolge unserer ll-Voole
Kreuzer der „ Orion " -Klasse torpediert — Kapitänleutnant
Prien versenkte über 51000 Tonnen — 18 britische Flug¬

zeuge abgeschossen
DNB . Führer -Hauptquartier , 1 . JE.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In Frankreich keine besondere« Ereignisse.
Ein U - Boot hat 23000 BRT . feindlichen Handels-

schisfsraumes versenkt und einen Kreuzer der
„Orion " - Klasse südlich Brest torpediert ; zwei der ver¬
senkten Dampfer wurden aus einem stark gesicherten Geleit¬
zug herausgeschossen.

Kapitänleutnant Prien hat in den letzten Tagen wei¬
tere feindliche Handelsschiffe vernichtet , die im OKW .-Be-
richt vom 28. Juni bekanntgeqebene Versenkunoszisfer sei-

Links: Hier fluteten die Reste der französischen Armee vorüber. (PK . - Harren -Weltbild-Wagenborg-M .)

Rechts: Einmarschierende deutsche Truppen in Dijon. (PK .-Schlickum -Weltbild -Wagenborg- M . )
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ues Bootes erhöht sich dadurch auf 51V8K Bruttoregister-
loauen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht
zum 1. Juli wieder mehrereHäfen an der schotti-
lcheuOst - sowiederenglischenOst - undWest-
tüste an . Sie erzielten gute Trefssrgebnisse.

Eine Staffel von neun britischen Blenheim -Kampfflug-
-eugen , die unter dem Schutz von Jägern den Flugplatz
Merville -Lestrem bei Lille am Mittag des 3V . Juni an¬
zugreise « versuchten , wurden durch Flak im Anflug zer¬
sprengt und anschließend von unseren Jägern in einen hef¬
tige « Luftkampf verwickelt . Hierbei gelang es , sechs
Bleuheim - Flugzeuge sowie dreibritischeJä-
- er adzuschießen.

Die Angriffe feindlicher Flugzeuge gegen nichtmilitärische
Ziele inNord West - und Süddeutschland in der
Nacht zum 1. Juli richteten nur geringen Sachschaden an.

Am 30. Juni wurden insgesamt 18 britische Flüg¬
ge « g e» davon 11 im Luftkampf . 7 durch Flak abgeschos -
De «. Eiu deutsches Flugzeug wird vermißt.

Der italienische Heeresbericht
Marschall Eraziani übernimmt den Oberbefehl i« Nord-
smfrika — Italienisches Torpedoboot vernichtet feindliches
Al-Boot — Heldenkampf des Zerstörers „ Espero" — Erfolg¬

reiche Gefechte in Nordafrika
Rom, 1 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Montag

hat folgenden Wortlaut:
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Der Mar¬

schall von Italien , Rodolfo 8 raziani, der bereits im Flugzeug
Libyen eingetroffen :st , hat den Befehl über die gesamte«

Streitkräfte in Nordafriak übernommen.
Eines unserer Torpedoboote hat ein feindliches Il - Boot

«mit Wasserbomben angegriffen , getroffen und versenkt. Eines
« userer U-Boote hat ein viermotoriges englisches Flugzeug
«bgeschossen.

Der Zerstörer „Espero" ist nach einem heldenhaft durch-
Hekämpften Angriff gegen drei englische Kreuzer und einige Zer-
Körer nicht in seinen Heimathafen zuruckgekehrt und mutz somit
als verloren gelten.

In Nordafrika find zwischen unseren Abteilungen und
feindlichen Panzerformationen Zusammenstöße erfolgt , die zu un¬
seren Gunsten ausgegangen sind : Verschiedene feindliche Panzer¬
wagen und mittlere Tanks sind außer Gefecht gesetzt morde«, llu-
Here Fliegerformationen haben Gruppen von Panzerwagen,
Kraftwagenparks und Truppen zwischen Sollum und Sidi Omar
sowie bei Sidi Barrani wirksam mit Bomben belegt . Ein feind¬
liches Flugzeug ist von unserer Flak abgeschossen worden . Zu
den vier im gestrigen Heeresbericht als abgeschossen gemeldeten
feindlichen Flugzeugen kommt ein fünftes Flugzeug als mit
Sicherheit abgeschossen hinzu . Der Abschutz von zwei weiteren
Mugzeugen ist wahrscheinlich.

JuOstafrika haben unsere Bomber einen wirksamen Nacht¬
angriff auf den Bahnhof von Et -Teb durchgeführt . Außerdem
wurden die Luft - und Seestützpunkte von Aden und Port Sudan
wirksam mit Bomben belegt . Eines unserer Flugzeuge ist « cht
znrückgekehrt.

Der Feind hat die Stadt Harrar bombardiert.

Chamberlain macht stch stark
M «och aber dir „außerordentliche Macht der deutschen

Armee " zngeben
Senf . 1 . Juli . Die Stimmungsmacher in London geben fich die

größte Mühe , das Mißtrauen der britischen Bevölkerung zu
»hren Politikastern , die England in diese dunkelsten Stunden sei-
Mer Geschichte gestürzt haben , zu beheben. Churchill hat alle Plat-
ite« seines Liigenarchives verspielt . Darum mußte sein Komplize
Ehamberlain heute an den Sender und dem englischen Volk
« klären : Wir sind eine festgefügte und geeinte Nation .

" Wenn
Herr Chamberlain das am Anfang seiner Rede so ausdrücklich
betont und immer wiederholt , mutz es mit dem „einmütigen
Vertrauen des englischen Volkes" doch nicht so weit her sein.

„Unter der Führung unseres Ministerpräsidenten " ( !) , so fährt
der alte Mann dann kühn fort , „wollen wir unsere Feinde au-
Wreifen ." Wenn der Lügner doch endlich einmal die Wahrheit
gesprochen hätte und W . C. nun seinen Mann auf dem Schlacht-
Httde stellen wollte , statt mit Giftspritze und Hetzlügen feige im
Hinterhalt zu figurieren . Aber anscheinend hat Herr Chamber-

Lorrdon wie ein Narrenhaus
Fortsetzung von Sette 1
aine Lebensmittelknappheit falsch seien. Sie ist allerdings nicht
in der Lage, die Butterrarion , wie wir , um 125 Gramm zu er¬
höhen . Der Beschaffungsminister Morrison spricht von einer
gewaltigen Erhöhung der Rüstungsproduktion und erklärt im
gleichen Atem : „Ich kann zwar nicht sagen, daß unsere Produk¬
tion schon so zufriedenstellend ist, wie wir es wünschen .

" Der
Innenminister beginnt mit der Masseneinsperrung ' auch von Eng¬
ländern . 750 Männer und Frauen wurden bereits ins Gefängnis
geworfen.

Der neuseeländische Ministerpräsident Fraser erklärte da¬
gegen : „Allmählich wird die Aufgabe Großbritanniens immer
schwieriger und seine Gefahr immer größer .

" Er bestätigt also die
Feststellung des amerikanischen Senators Pittman, daß die
Verteidigung des englischen Mutterlandes ganz hoffnungslos sei.
Hierzu schreibt das Neuyorker Blatt „Daily News"

, diese Fest¬
stellung Pittmans entspreche völlig der Auffassung „hoher Re-
Hierungskreise in Washington "

. Man zieht es also auch in Ame-
i« ka vor, stch keine Jullusionen mehr zu machen,
s Das Chaos der englischen Evakuierungsmaßnahmen hat nun¬
mehr einen wohl kaum zu iiberbietendcn Gipfel erreicht. Mit
Êntsetzen hörte die britische Zivilbevölkerung eine Erklärung des
Sesundheitsministeriums , derzufolge alle bisherigen Maßnahmen
wieder aufgehoben und ein völlig neuer Plan zur Unter¬
bringung der Einwohner in sicheren Gebieten aufgestellt werden
Holl . Die sogenannte freiwillige Evakuierung von Kindern will
man „noch fortsetzen "

, aber das Ministerium macht bereits dar¬
aus aufmerksam, daß verschiedene Gebiete , in die man bisher
Kinder geschafft hatte , aus militärischen Gründen nicht mehr als'
sicher gelten und daß die Kinder infolgedessen in andere Landes --,
steile gebracht werden müßten . Es gibt nicht wenige Kinder , di« so
'bereits zum dritten - oder viertenmal ihren Aufenthaltsort wech-
Eseln werden.

lain doch Angst vor der eigenen Courage , denn er gibt gleich
klein bei : „Sollten die Deutschen uns angreisen , so werden wir
sie mit der Entschlossenheit und dem Kampfgeist abwehren , der
eines großen Volkes würdig ist.

" Entschlossenheit, allerdings zur
Flucht , und Kampfgeist beim Angriff auf wehrlose Zivilbevölke¬
rung haben die britischen Truppen ja bisher immer gezeigt. DiHe
Haltung ist auch der feigen und skrupellosen Gesinnung der Eng¬
länder durchaus würdig.

„Zwar mutz man die außerordentliche Macht der
deutschen Armee zugeben" fährt Herr Chamberlain fort,
„aber unsere . . .

" und dann erklingt die alte Leier über die
„Ueberlegenheit " der britischen Streitkräfte , die man schon so oft
gehört hat . Nur haben die Tatsachen bislang immer das Gegen-
teil bewiesen.

Frmzoft« Mitte« ganze Provinzen verwüste»
BeE », 1. Juli . Aus einemf jetzt VorgefundenenGeheim-

Lefehl des französischen Generalquartiers vom
8 . Juni geht hervor , daß die Truppen angewiesen waren , alle
Lebensmittellager , auch die zivilen , zu zerstören, Wasserstationei.
zu sprengen, Futtermagazine zu vernichten, überhaupt alles,
was zur Lebenshaltung wichtig ist , zu vernich¬
ten, Ein ganzer Landstrich sollte vor dem Abzug der Alliierten
in eine Wüste verwandelt werden . Alle Pferde und Rinder wur¬
den planmäßig erschossen, selbst die, die von den Flüchtlingen
mitgeführt wurden . Das Gemetzel unter dem Vieh wollte num
dann den Deutschen in die Schuhe schieben.

Aber nicht die schnell vorrückende deutsche Wehrmacht mit ihrem
gut organisierten Versorgun ^sapparat konnte durch solche Maß¬
nahmen getroffen werden , sondern die allein Leidtragenden die¬
ses Zerstörungswerkes waren die Tausende und aber Tausende
belgischer und französischer Flüchtlinge , die mit Gewalt von den
Franzosen aus ihren Höfen und Wohnungen vertrieben , tage¬
lang ohne Wasser und Brot , deren Kinder ohne Milch und deren
restliches Vieh ohne Futter waren . Skrupellos waren sie der
Gnade des Zufalls preisgegsbcn . Ja , nicht genug damit . Die
znrückflutenden Truppen benutzten sie noch zur Deckung ihrer
eigenen Flucht . Erst das dOltsche Militär befreite die Flücktlinge
aus ihrer größten Not , versorgte sie mit den nötigsten Nahrungs¬
mitteln und gab ihnen die ersten M ^ - lichkeiten wieder , in ihre
Heimatorte zurümkebren.

Deutsche Kriegsgefangene kehren heim
Berlin , 1 . Juli . Da alle deutschen Kriegsgefangenen aus

Frankreich demnächst in die Heimat zurllckkehren , werden die
Angehörigen dringend gebeten , ab sofort weitere Postsen¬
dungen an Briefen , Karten , Paketen und Päckchen zu un¬
terlassen. Eine Zustellung an die kriegsgefangenen Kame¬
raden in den verschiedenen französischen Lagern ist seit einigen
Tagen nicht mehr möglich , da die Abtransporte bereits
zusammengestellt wurden . Verwundete und Kranke ge¬
nießen den Vorzug der beschleunigten Rückkehr , die schon auf¬
gegebene Kriegsgefangenen -Poft wird daher an die Absender
zurückgeschickt.

Für die Postsendungen andeutscheKriegsgefangene
in England werden neue Wege beschritteu. Es wird daher
gebeten, auch Postsendungen für unsere kriegsgefangenen Kame¬
raden in England erst dan« aufzugebeu , wenn weitere Mittei¬
lungen durch Ru ndfunk und Presse erfolgen.

Neues r
Abschluß der dreitägigen Besichtigungsfahrt des Duce

ins Kampfgebiet
Rom , 2. Juli . Der Duce hat am Montag seinen drei¬

tägigen Besuch bei den italienischen Truppen an der Alpenfront
mit einer Besichtigung des Riviera -Abschnittes Dentimiglia-
Mentone beendet.

Von Bordighera aus besichtigte er wiederum an verschiedenen
Punkten der Kampfgebiete die Truppen , die an den Operationen
beteiligt waren . Alle Formationen hatten in diesem Abschnitt
zwischen den Alpengipfeln und der Meeresküste in den Tagen
der Offensive schwerste Ausgaben mit größtem Angriffsgeist
bewältigt.

Wieder befand sich der Duce auf französischem Gebiet . Die
nach Mentone hin abfallende Straße sowie die französischen Be¬
festigungsanlagen längs der Küste sind von den Granaten der
italienischen Artillerie zerwühlt und aufgerissen. Der Duce ging
durch die Straßen und Plätze der völlig verlassenen Stadt Men¬
tone ; an Häusern der Stadt — der Grenze der besetzten Zone —
stehen in Reih und Glied das SO. Jnf .-Reg . und das 33 . Schwarz¬
hemdenbataillon . Hier begibt sich der Duce bis zu den äußer¬
sten italienischen Vorpostenstellungen und tritt auf die gesprengte
Brücke , gefolgt von Marschall Badoglio , dem Unterstaatssekretär
Soddu und dem Kommandierenden General Bertini . Der Gene¬
ral unterrichtet wie schon am gestrigen Tage den Duce über die
entscheidenden Phasen der Operationen.

Darnach tritt die Kolonne des Duce die Rückkehr an , und
zwar durch das untere Tal der Roia wieder zum italienischen
Gebiet, ' wo die Bevölkerung dem Duce begeisterte Huldigungen
entgegenbringt . Nach einem Aufstieg bis nach Airole hinauf
ging es wiederum zurück nach Ventimiglia . lleberall erneut be¬
geistert begrüßt von der Bevölkerung und den Truppen begab
fich der Duce nach San Remo , wo er Verwundete besuchte . —
Ueber Bordighera trat Mussolini die Heimfahrt an.

Zahl der am 30. Juni abgeschossene « feindlichen Flugzeuge
erhöhte sich auf 23

Berlin , 1 . Juli . Wie nachträglich bekannt wird , hat fich die
Zahl der Abschüsse feindlicher Flugzeuge am 30. Juni , die im
heutigen OKW .-Vericht mit 18 angegeben war , auf 23 erhöht.

»
Aenderung der rumänischen Außenpolitik

Verzicht auf Englands und Frankreichs Garantie«
Bukarest , 1. Juli . Montagnachmittag wurde unter dem Vor¬

sitz des Ministerpräsidenten Tatarescu ein Minifterrat
abgehalten , der auf Grund des von Außenminister Argetoianu
vorgelegten Berichtes eine Aenderung der rumänischen Außen¬
politik beschloß . Gleichzeitig nahm der Ministerrat zur Kennt¬
nis , daß Rumänien auf die ihm am 13. April 1S3S von England
und Frankreich geleisteten Garantien verzichtet.

SMetzer WMMMeriMSiiingeil
mit den Achsenmächten

Die Schweiz hat vor wenigen Tagen WirtschaftsverhaM ».lungen mit Italien ausgenommen . Nun sind auch mit de»Reich Besprechungen begonnen worden . Die Tatsache ^die Schweiz nach dem Zusammenbruch Frankreichs mit Romund Berlin Verhandlungen führt , weist deutlich auf einevöllige Umkehr der bisherigen schweizerischen Wirtschafts¬
politik hin .

'

Vis vor dem Kriege war es so, daß Deutschland , England
Frankreich , Italien sowie die USA . die Hauptwirtschafts¬
partner des Landes waren . Dazu kamen als Austauschländer
noch Holland und Belgien . Nun , nach dem eindeutigen mili¬
tärischen und politischen Uebergewicht der Achse und der da¬
durch bedingten wirtschaftlichen Veränderungen , fallen fürdie Schweiz praktisch alle oben ausgezählten Länder außerItalien und dem Reich aus : England ist unerreichbar.
Frankreich zusammengebrochen , die USA . durch die Sperrt
zonengesetzgebung am Handel mit den meisten europäischenStaaten verhindert . Kein Wunder , wenn das Land zwischen!der Achse nunmehr wirtschaftlich voll und ganz auf die
Achsenmächte angewiesen ist und sich unter dem Druck der
Ereignisse dem großen europäischen Wirtschaftsraum unterdes Reiches Führung anschließt.

Die Verhandlungen mit Italien haben einen Mehraus¬
tausch für die Zukunft ergeben . Rom liefert mehr Obst,Seide , Elaswaren usw ., Bern dafür mehr Maschinen mrd
chemische Erzeugnisse.

Die Verhandlungen Berns mit Berlin finden zu dem
Zeitpunkt statt , an dem das deutsch-schweizerische Wirtschafts¬
abkommen vom Juli 1939 , das für ein Jahr Geltung hatte
abgelaufen ist . Es hatte bis Ende Juni 1940 Geltung . Die
Kriegsmonate brachten es mit sich , daß die Schweiz infolge
des Ausfalls anderer Märkte eine erhöhte Einfuhr aus dem
Reich hatte , während die Ausfuhr nicht dementsprechend mit¬
kam . So hat sich das Guthaben , das die Schweiz bisher in
Deutschland hatte , in eine Schuld umgewandelt . Es wird
also die Aufgabe der Schweizer Wirtschaft sein , jetzt, nach
den Monaten der Spannung , auch die Kriegswirtschaft wie¬
der zu demobilisieren und entsprechend mehr Waren nach
Deutschland zu liefern . Der Warenaustausch besteht in der!
Hauptsache aus Fertigwaren und zu einem kleineren Teil
aus Halbwaren . Deutschland hat sich sofort bei Kriegsbeginn
Bern gegenüber bereit erklärt , weiter zu liefern , besonders
die von der Schweiz geforderten Mengen an Kohlen «nd
Eisen.

Unterdessen kann auch die für den Verkehr mit der Schweiz
jo wichtige Oberrheinschiffahrt ihren Betrieb wieder voll
ansuehmen . Die Kriegsschäden sind verhältnismäßig gering,
so daß von dieser Seite keine Störungen im dentsch-schwei-
zerisiAn Handel zu erwarten sind.

Daß auch in der Schweiz selbst die Neuausrichtung des
Handels als vordringliche Aufgabe erkannt wird , zeigt eine
Rede des Schweizer Bundespräsidenten Pillet -Eolaz , der
klar gesagt hat , man müsse sich „den neuen Umständen an¬
passen "

. Es gibt Stimmen , die sogar noch weiter gehen und
innere Wirtschaftsreformeu verlangen . Sie meinen damit
die Einführung des Korporativsystems nach italienischem
Vorbild . Dr . Ferdi Hiinpele.

m Tage
Beileidstelegramme des Königs und Kaisers und Mussolini

an die Witwe Marschall Balbos
Rom , 2. Juni . Anläßlich des Heldentodes von Marschall

Balbo sind der Witwe des Luftmarschalls zahlreiche Bei¬
leidstelegramme zugegangen , an der Spitze ein Telegramm des
Königs und Kaisers Viktor Emanuel, das folgenden
Wortlaut hat:

„Schmerzlich betroffen durch den Heldentod des tapferen Mar¬
schalls Balbo , nehme ich lebhaften Anteil an Ihrem Schmerz und
möchte Ihnen mein tiefempfundenes Beileid zum Ausdruck
bringen , gez. . Viktor Emanuel .

"
Der Duce sandte folgendes Telegramm an die Witwe des

gefallenen Luftmarschalls:
„Ihr könnt meinen Schmerz über den Tod Jtalos verstehen.

20 Jahre gemeinsamen Kampfes und gemeinsamer Arbeit haben
zwischen uns eine brüderliche Kameradschaft geschaffen . Das
Schicksal wollte es, daß er auf dem Wege des Sieges fiel , dessen
Wegbereiter und Vorkämpfer er war und bleiben wird . Sein
Beispiel wird heute und immer ein Führer für die kommende
Generation des Liktorenbündels sein . gez. Mussolini .

"

Der Führer ehrt Professor Alberts
Goethe-Medaille für den Maler der friesischen Halligen

Berlin , 2 . Juli . Der Führer hat dem Maler der friesi¬
schen Halligen , Prof . Jakob Alberts, in Malente -Grems-
mühlen aus Anlaß der Vollendung seines 80. Lebensjahres die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Eoethemedaille für den Tnberkuloseforscher Prof . Brauer-
Wiesbaden

Berlin , 2 . Juli . Der Führer hat dem ordentlichen Profes¬
sor Dr . med. Ludolph Brauer in Wiesbaden aus Anlaß
seines 75 . Lebensjahres in Würdigung seiner wissenschaftlichen
Verdienste auf dem Gebiete der Tuberkuloseforschung die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

O

Singapur in Verteidigungszustand gesetzt
Tokio» 1. Juli . Eine Reuter -Meldung aus Singapur besagt:

„Amtlich wurde verlautbart , daß in Anbetracht der „a llgeme »
nen Lage" im Fernen Osten Maßregeln ergriffen worden
seien , um Singapur in Verteidigungszustand zu setzen ."

Indien will sei« Schicksal selbst bestimmen
Stockholm , 1. Juli . Der „Daily Herald " berichtet aus Bombay,

daß der Vizekönig von Indien , Lord Linlithgow, abermals
mitGandhi zusammengetroffen sei, ohne eine Lösung der ind»«
schen Verfassungsprobleme gefunden zu haben . Der Vizekomg
habe das Angebot wiederholt . Indien „nach Kriegsabschmtz I"
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miemöglichden Dominionstatus zu geben . Gandhi beharre
andererseitsdarauf , daß Indien das Recht zuzugestehen sei, über

seine künftige Verfassung selbst zu bestimmen.

-rrankreichs Post - und Eisenbahnverkehr kommt wieder
" in Gang
Eens, 1. 2uli . Die französische Regierung teilt mit , daß der

L! ostverkehr mit einer ganzen Anzahl Departements zwischen
der nichtbesetzten Zone und der Besatzungszone nun bereits her.

e»ellt ist . Auch der Personenverkehr mit der Schweiz sei gesichert.
^

Petit Dauphinois " meldet, daß der Eisenbahnverkehr,
de! im Süden Frankreichs bereits ncrmal funktioniert , auf dem
aanzen französischen Bahnnetz im Laufe der nächsten Woche wie-
dechergestelltsein wird . Marseille sei durch die geographische Lage
tz-usagen das Zentrum des Vahnverkehrs geworden. Von Mar-
Me aus seien die Verbindungen mit Bordeaux , Nizza, Valenc«
«r den Personenverkehr wiederhergestellt und für den Post- und
Warenverkehr mit Grenoble . Chambery , Sete und Modane.

Belgien bant wieder auf
Sisohziigiges Arbertsprogramm aus Veranlassung der

> deutsche« Behörden
'

Krüssel , 1 . Juli . Die deutschen Militärbehörde « i« Belgien
saben in Zusammenarbeit mit den belgischen Zivikbehörden weit¬
gehende energische Maßnahmen zum Wiederaufbau Belgiens ein-
geleitet. Zur Inangriffnahme eines großzügigen Arbeitspro-
granunes ist der Generalsekretär des belgischen Arbeitsministe-
xiums, Berwilgheu, zum belgischen Kommissar für den Wie¬
deraustau bestellt worden . Seine Hauptaufgabe wird darin be¬
gehen , der belgischen Bevölkerung Arbeit und Brot zu verschaf¬
fen. Die deutschen Behörden haben ihrerseits von den wichtigsten
ktadtoerwaltungen in Belgien die Vorlage von großen Arbeits¬
ind Mederaufbauprogramme « angefordert.

Die Stadt Antwerpen hat bereits ein derartiges Pro-
MM ausgearbeitet , das unter anderem die Wied ' Herstellung
des Tunnels unter der Schelde und den Wiede hbau der
khlachthäuser und die Zerstörung der alten Festungswerke Vor¬
sicht. An Stelle der alten Festungswerke wird ein Grüngürtel
entstehen. Bisher sind bereits 1200 Arbeiter zur Durchführung
dieser Arbeit eingestellt worden . Auch die Stadt Lüttichist mit
dem Wiederaufbau der Kanäle und Häuser und der Straßen
sowie mit dem Bau von neuen Krankenhäusern beauftragt wor¬
den . Die Finanzierung und Ingangbringung dieser Wiederauf-
dauarbeiten soll belgischen Interessenten auf dem freien Markt
inveitraut werden. Der Wiederaufbaukommissar wird auch die
Ausgabe haben, die belgischen Verkehrswege wiederherzu-
siellen und die gesamte Industrie sowie die Landwirtschaft
«nd Viehzucht unter den günstigsten Wirtschaftsbedinguugen zu
koordiniere «.

Keiner erreichte den Heimathafen
(PK ) Bei einem erfolglosen Angriff von briti¬

schen Bomben - und Torpedoflugzeugen auf ein deut¬
sches Schlachtschiff erzielte die Flakartillerie des
Schlachtschiffes sechs Abschüsse. Die in diesen Kampf
eingreifenden Flugzeuge vernichteten weitere sieben
Flugzeuge.

Mitdieser ihm eigenen , jedoch alles besagenden Kürze gab der
LM.-Bericht vor einigen Tagen der Öffentlichkeit Mitteilung
om einem nicht nur erfolglosen, sondern auch sehr verlust¬
reichen Angriff englischer Flugzeuge auf deutsche See-
ßreitkräfte. Es war nicht das erstemal , daß in den letzten
Wochen britische Flieger versuchten, die in den norwegischen Ge¬
wässern sich aufhaltenden deutschen Seestreitkräfte anzugreifen.
Etets jedoch mißlang nicht nur ihr Angriff , sondern sie wurden
«ich mit empfindlichen Verlusten wieder heimgeschickt.

Der Vorstoß der deutschen Seestreitkräfte unter Führung des
Flottenchefs , Admiral Marsch all, in den Nordatlantik war
restlos geglückt . In einem Gebiet , in dem die Engländer glaub¬
ten, die Seeherrschaft innezuhaben , waren am 8. Juni die deut¬

schen Seestreitkräfte , die der Gegner hier nicht vermutet hatte,
überaus erfolgreich gewesen. Zwei Schlachtschiffe hatten den
englischen Flugzeugträger „Glorious " und zwei Zerstörer in den
Grund geschaffen.

In den ersten zwei Tagen dieser Hafenzeit waren keine beson¬
deren Ereignisse zu verzeichnen. Aber diese anscheinende Ruhe»
die der Gegner den deutschen Seestreitkräften gab, konnte die
Aufmerksamkeit unserer kampferprobten „Blauen Jungen " nicht
einschläfern, war doch damit zu rechnen , daß der Engländer
wenigstens den Versuch unternehmen würde , sich durch Flugzeug¬
angriffe für die ihm am 8 . Juni beigebrachten empfindlichen
Verluste zu rächen.

Das verriet ganz besonders auch der Wunsch von Aufklä¬
rungsfliegern, die am Nachmittag des zweiten Tages Ha¬
fen und Stadt überslogen , von Flakartillerie und Jägern jedoch
schnell zum Abdrehen gezwungen wurden.

Es ist inzwischen 1 Uhr geworden . Auf den deutschen Schiffen
hat sich bis aus die Kriegswachen alles zur Ruhe begeben. Plötz¬
lich gellen die Alarmglocken.

„Fliegeralarm !" In wenigen Sekunden sind alle Mann auf
ihren Eefechtsstationen . Und schon ergießt sich von den Flak¬
waffen der Schiffe wie auch von der starken Landflak ein Feuer¬
orkan gen Himmel.

Mit Blitzesschnelle und größter Präzision arbeitet jedes ein¬
zelne Geschütz. Es ist ein unvergeßliches Bild , wie die Leucht¬
spurgeschosse der Seestreitkräfte und die vom Lande aus ihre
Bahn durch die Dämmerung ziehen, wie oben rund um die eng¬
lischen Bomber sich Sprengwolke um Sprengwolke bildet . Einen
solchen Empfang hatte der Brite nicht erwartet . Zwar versuchteer, seine todbringende Last loszuwerden , doch die Bomben fallen,
ohne Schaden anzurichten, ins Wasser. Das Sperrfeuer ist so
wirkungsvoll , daß der Gegner für den Augenblick seinen Angriff
aufgibt und abdreht.

Begleitet von mehreren Zerstörern und Torpedobooten , befand
sich am 21 . Juni ein deutsches Schlachtschiff auf der
Fahrt von jenem mittelnorwegischen Hafen zur deutschen Heimat.
Die ersten 22 Stunden dieser Fahrt waren ohne jedes Ereignis
verlaufen.

Trotzdem aber herrscht auf allen Schiffen größte Aufmerksam¬keit. Zahlreiche Wolken am Himmel erleichtern feindlichen Flug¬
zeugen eventuelle Angriffsabsichten . Unentwegt suchen daher die
Ausguckpostenauf dem Schlachtschiff und die auf den begleitenden
Booten den Himmel ab . Nicht umsonst. Denn um die vierte Nach¬
mittagsstunde tauchen plötzlich vier englische Flieger auf , die
sofort zum Angriff ansetzen . Im gleichen Augenblick aber auch
haben die Mannschaften der schweren und leichten Flak -Maschi¬
nenwaffen des Schlachtschiffes und der Boote den Gegner ge¬
faßt . Wieder fallen die Bomben wirkungslos ins Wasser, gleich¬
zeitig aber auch beginnt eines der Flugzeuge zu brennen . Es
stürzt ab und verschwindet im Atlantik . Kaum haben die drei
anderen Engländer abgedreht , als auch schon deutsche Jäger er¬
scheinen und die Verfolgung aufnehmen.

Von den Gegnern erreicht keiner mehr seinen Heimathafen . Sie
alle werden von unseren Jägern erledigt . Wieder haben sich die
wachfreien Mannschaften unter Deck begeben. Wieder aber soll die
Zeit der Ruhe nur kurz sein. Denn etwa eine halbe Stunde später
ist abermals Fliegeralarm . Diesmal haben die sechs Engländerdie Wolkendecke geschickt auszunutzen verstanden . Aber zum richti¬
gen Angriff fehlt ihnen der Schneid. Sie werfen vielmehr ihre
Bomben aus großer Höhe aus den Wolkendecken heraus . Wir¬
kungslos ! Wirkungsvoll aber ist das Abwehrfeuer der Seestreit¬
kräfte . Drei von ihnen werden getroffen und stürzen brennend
ins Meer . Einer von ihnen versucht vergeblich, seine MaschineLeim Absturz noch einmal abzufangen . Das Feuer hat aber be¬
reits auf das Leitwerk übergegriffen , und mitten im Ab¬
sturz bricht das Flugzeug auseinander und bren¬
nend stürzen die einzelnen Teile in den Ozean . Die beiden Flieger
versuchen sich durch Fallschirmabsprung zu retten , doch vergeblich.

Auch hier wird wieder der Rest der fliehenden Briten durch
unsere Jäger , die wie eine Windsbraut über sie herfallen , er¬
ledigt . Kriegsberichter KurtPieper.

Werde Mitglied der RSB.

Panzer stehen verlosten
Das Schiff der „Verliebten " setzt Rost an

In der Nähe des Loire -Städtchens Eion erhebt sich unvermit¬
telt im Waldreich lieblicher Gegend eine ausgedehnte Hallen-
Anlage . Ein Betonzaun macht jeden unerwünschten Einblick un-
möglich . Am Eingang steht ein Haus , das den Eindruck eines
Nachtlokals vermittelt , lieber dem Ganzen liegt sonntägliche
Stille . Vor wenigen Tagen noch war hier in einer der größte«
Panzerwagen - Reparaturwerkstätten Frank¬
reichs ein emsiges Durcheinander . Die vielen Wagen , die in
den Hallen in Reih und Glied stehen oder wahllos in die große
Fichtenschonung innerhalb der Anlage gefahren worden waren,
mußten unbrauchbar gemacht werden , und zwar in kürzesterZert.
Denn unvorstellbar schnell wichen die französischen Truppen vor
der deutschen Wehrmacht zurück. Und so sausten schwere Hämmer
auf Motoren nieder , rissen Hände die Kabel aus den Verteilern.
Aber auch hier konnte bei weitem nicht ganze Arbeit geleistet
werden , die Deutschen waren zu schnell. So werden sich die vielen
Panzer , sollten sie benötigt werden , bald von ihren Schläge»
erholen . Es ist so seltsam , zwischen den stählernen Riesen zu
stehen , die nach Hunderten zählen , die, von geschickten Hände»
geführt , eine furchtbare Waffe darstellen . Jetzt wirken sie dop<
pelt tot , da sich der Rost in die Raupenketten gesetzt har, da me
Oeffnungen für die feuerspeienden Rohre leer in den Wald star¬
ren . Die Panzerwagen tragen Namen , die ihnen die einstige
Besatzung gab. Cie erlauben Schlüsse auf ihre Verfassung. .Der
Rächer" heißt da beispielsweise einer . Ein anderer nennt sich
„Der Siegreiche"

. So weit ist es nicht gekommen . Sie konnten
nicht einmal mehr eingesetzt werden . Oft sind Worte vertrete»
wie „Es lebe die Liebe und der Wein " oder „Das Schiff der
Verliebten "

. Daraus scheint nicht viel Liebe zum Leben des Sol¬
daten zu sprechen oder muß man diese Inschriften einfach auf
das Konto „französische Mentalität " buchen ? Panzer stehen ver¬
lassen . Tausende von Plakaten hängen noch überall in Frank¬
reich an den Häuserwänden mit der Aufschrift: „Zeichnet Kriegs¬
anleihe . Jeder Bon verwandelt sich in einen Schlag gegen den
Feind .

" Die Anleihe ist gezeichnet worden , das Versprechenkonnte
aber nicht gehalten werden.

Kriegsberichter OttoNeher.

Wie „New Pork Times " aus Valboa (Panama -Kanal -Zone)meldet , soll die USA .-Marine an der Pazifik-Einfahrt des
Panama -Kanals ein U -Boot -Netz angebracht haben, durchdas der Kanal jederzeit geschloffen werden könne.

Luftverkehr Kopenhagen- Berlin - München. Wie in zu-tandrgen Kreisen verlautet , wird die Luftverkehrsstrecke
Kopenhagen—Berlin —München, die mit Beginn dieserVoche wieder in Betrieb genommen wurde, werktäglich ein-nal in beiden Richtungen beflogen.

^

Dr . Goebbels in Den Haag . Reichsminister Dr . GoebbÄ»weilte am Samstag in Den Haag , wo er im Gebäude d«
Reichskommissars durch Eeneralkommiffar z. b . V . SchmÄ
begrüßt wurde . Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte dt»
Amtsräume des Reichskommiffariates und machte anste¬hend eine Besichtigungsfahrt durch die Stadt.

Türkischer Frachtdampfer auf ein Riff gelaufen . Der ISr-
kische Frachtdampfer „Bakir " (7000 Tonnen ) , mit ei»«
Kohlenladung nach Smyrna unterwegs , ist vor der JnsekMytilene auf ein Riff aufgelaufen . Ob eine Bergung mS»
lrch ist, ist fraglich.

Glänzende Zusammenarbeit mit dem amerikanische « N».
ten Kreuz in Paris . „New Vork Times " berichtet aus Pari»über die glänzende Zusammenarbeit zwischen den deutsch«
Behörden und dem amerikanischenRoten Kreuz in den Po»riser Hospitälern . Dadurch sei Leben und Gesundheit zechb-
reicher Flüchtlinge und französischer Soldaten gerettet wor¬den. Besonders auf dem Gebiete des Transportwesens feidie deutsche Hilfe bemerkenswert.

stau Zorge unä ihre (Achter
Auswärts - Verlag , Berlin dltV 7 , Schiffbauerdamm 19.

Roman von Gert Nothberg
12 . Fortsetzung

Du meine Güte , da war doch wohl gar die kleine schöne
> auch Tirschenreuth hieß , eine Verwandte von
«en Tirschenreuths in Tirschenhofen? Dunnerlittchen nochMl, wer hätte denn das gedacht!

„Ich will Bescheid sagen"
, sagte Emil und stelzte davon.^ ^ wahrhaftig , er stelzte . Denn er war ganz

« § daß er mit der kleinen Sabine auf solch gutem"
n - hatte sie nicht erst heute zu ihm gesagt:

„Lieber guter Emil , bitte , nehmen Sie meinen Brief
,^

ur ^ 1"dt. Da erhält ihn mein Muttchen eher .
"

sie hatte seine rauhe Hand gestreichelt. Und nun
Mhr er gar noch , daß sie es doch gar nicht nötig hätte,

arbeiten , denn die Tirschenreuths in Tirschen-
^ nhatten keine Kinder , bloß bannig viel Geld.

? stelzte weiter . Ihm kam es nicht in den Sinn,» Brief doch lieber gleich mitzunehmen.
die Sache dann in der Küche , wo gerade ein¬

gekocht wurde.
Sabine sah ganz erstaunt aus.
"A"

. Ech ? Aus Tirschenhofen? Wo ist der Bote ?"
„Drüben auf dem Wirtschaftshof wartet er .

"
ein rechter Dussel sind Sie . Da sehen Sie wieder

ia r
bie eben doch nicht zum Diener paffen. Das gäbe

«M
^ e Verwirrungen . Sie hätten den Brief mitbringen

- ^ un läuft Fräulein Sabine extra mit hinüber,was Verkehrtes!"

-? s^ll rührte in dem Riesentopf und warf bloß noch
stand

Blick auf Emil , der ganz verdattert da-

Sabine sagte sanft:
Az» ^ " unten nicht wissen , wier Mamsellchen hat recht .

"
^ leitete er hinter ihr her.-uer Brief war von Tante Ada und lautete:

n ^ „Liebe Sabine!
Stoch heute verläßt Du Bornholm . Es ist für uns

das gehandhabt wird.

nicht erträglich , zu wissen , daß eine Nichte von uns dort
als gewöhnlicher Dienstbote arbeitet . Machen wir uns
also gar nichts vor , Du bist in Bornholm wirklich weiter
nichts als nur ein Dienstbote . Und somit wirst Du so¬
fort Deine paar Sachen packen und nach Tirschenhofen
kommen. Wir werden dann sehen , was wir machen.
Die Kocherei kannst Du auch bei mir lernen . Wir er¬
warten Dich zum Abendbrot!

Deine Tante Ada und Onkel Albert .
"

Sabine stand ein Weilchen regungslos , dann aber durch¬
glühte sie Heller Zorn . Was erlaubten die sich in Tirschen¬
hofen? Sie , die sich niemals darum gekümmert hatten , ob
sie in Berlin satt zu essen hatten , die kleine Frau Sorge
und ihre drei Töchter? Sie hatten kein Recht, diese Tir¬
schenreuths, einen Menschen von einem Arbeitsplatz hin¬
wegzureißen , der ihm lieb und teuer geworden war . Und
was war denn überhaupt ? Was paßte sich nicht ? Die
Arbeit paßte für jeden Menschen , Hauptsache, es war eine
ehrliche, anständige Arbeit , die er verrichtete.

Sabine richtete ihre kleine zierliche Gestalt auf . Und
die beiden Kutscher blickten ganz atemlos in das junge
Gesicht.

„Warten Sie ein bißchen ! Ich schreibe einige Zeilen .
"

„Ich soll , jawoll — ich mutz — die gnädige Frau meinte,
das Fräulein käme gleich mit . Ich Hab' deswegen die gute
Kutsche nehmen müssen .

"
„Sehr schön ist diese gute Kutsche , aber ich kann ohne

Kündigung hier nicht fort . Warten Sie also.
"

„Jawohl , Fräulein !"
Sabine aber schrieb droben in ihrem Zimmer folgende

Zeilen:
„Liebe Tante Ada!

Herzlichen Dank für Deine Zeilen . Doch es gefällt
mir hier , und Onkel Albert hat damals seine Einwilli¬
gung zu meinem Landaufenthalt gegeben. Die Arbeit
bekommt mir gut , und es liegt kein Grund vor , mich hier
wegzuholen . Auch die Macht eines Vormundes hat
Grenzen , um so mehr, wenn er sich früher nicht allzusehr
um das Wohl seines Mündels sorgen durfte . Ich hoffe,
daß es Euch gut geht, und wünsche Euch das Beste!

Freundliche Grüße!
Eure Nichte Sabine .

"

So ! Sie wollte abwarten , was nun folgen würde . Es
war vorauszusehen , daß Tante Ada nicht locker ließ . Da¬
für war sie eben Tante Ada , die, wenn sie etwas wollte,
diesen ihren Willen immer und stets durchgesetzt hatte.
Aber Sabines gesunder Verstand sagte, daß es tatsächlich
Grenzen gäbe, die man bewußter Bosheit entgegensetzen
konnte. Und es war tatsächlich bloß Bosheit , denn es lag
kein Grund vor , sie von hier zu entfernen . Mit ihrem ein¬
zigen Grunde , daß die Arbeit sich nicht für ihre Nichte schicke,
würde Tante Ada kaum durchdringen.

Sabine wurde leicht ums Herz. Sie wußte , ihre Sache
stand gut . Man hatte kein Recht , einen Menschen an ehr¬
licher Arbeit zu hindern.

Sabine steckte das Schreiben in den Umschlag , nahm
noch ein kleines Trinkgeld für den Kutscher aus Tirschen¬
hofen mit und ging dann hinunter . Der Kutscher bedankte
sich und fuhr davon . Emil aber , der Milchkutscher aus
Vornholm , nahm sich auf Grund dessen, daß er mit Fräu¬
lein Sabine auf sehr gutem Fuße stand, auch mal was
heraus . Er fragte freundlich:

„Na , was wollte die Frau Tante denn nur so ? "
„Sie wollten mich von hier fortholen , Emil .

"
Er hob seine großen Hände entsetzt gegen sie.
„Aber nein doch , Fräulein Sabine , das — geht doch

nicht . Sie werden hier ja so notwendig gebraucht. Und
ich denke — ich dachte — die Leute sagen — na ja , wir
wissen doch alle , daß Sie hier mal an die Stelle der Mam¬
sell Frieda rücken werden , und wir haben uns doch schon
alle sehr gefreut .

"
„Ich denke , daß ich hierbleibe , Emil . Und nun wollen

wir zwei mal wieder an unsere Arbeit gehen, nicht wahr ?"
Emil trollte sich davon . Er mußte tatsächlich noch die

Pferde striegeln . Kam Inspektor Franzke nachher in den
Stall , konnte das ein Donnerwetter geben, wenn da etwa
was zu wünschen übrig blieb . Merkwürdig überhaupt , daß
der zum Herumschnüffeln so viel Zeit fand , wo doch der
Inspektor von Sterbach fort war . Nu hatte der olle Franzke
man den ganzen Kram alleine auf dem Halse . Aber das
hinderte den nicht, gerade erst recht in alle Winkel und
Ecken zu gucken. Na , es war schon recht . Er , Emil , hatte
ja auch nichts dagegen . Bloß wundern tat er sich , wie der
olle Franzke das alles schaffte . (Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 2. Juli 1940.

— Bauernregel« für Juli . Der Juli ist der Monat , der neben

j>«m Ende der Heuernte den Beginn unserer zweiten großen
krnte bringt : Der Ernte von Wintergerste und Roggen. „Ki¬
lian (8 . Juli ) stellt die ersten Schnitter an "

, heißt 's im Bauern-

^ruch . — „Die erste Birn bringt Margaret (IS . Juli ) , drauf
Überall die Ernt' angeht", sagt man weiter. Sind wir so weit,
bann wissen wir aber auch genau, dag die Höhe des Jahres
bereits überschritten ist mit dieser Erntezeit. Beglückend ist sie,
die Ernte. Heiß mutz dieser Monat sein , denn : „Im Juli muß.
por Hitze braten, was im Sommer soll geraten" . — „Hundstage^
bell und klar, zeigen an ein gutes Jahr" . — Zu viel Regen in

stesem Monat hingegen ist nach der bäuerlichen Auffassung von
llebel : „Sind die Sieben Brüder (10. Juli ) naß , regnets lang
chn ' Unterlaß.

" — „An Margareten (15 . Juli ) Regen, bringt
ien Nüssen keinen Segen .

" — „Regnet's am Magdalenentag
s22 . Juli ) folgt noch mehr Regen nach .

"

Im Monat Juli ist auch die richtige „Veerenzeit" : Stachel¬
beeren, Johannis - und Himbeeren beginnen nun ganz auszu-
« ifen, und im Walde stehen überall verlockend die Blaubeere« .

Huf den Wiesen aber hebt ein reiches Blühen an : die Dolden¬

gewächse und Korbblütler haben nun ihre hohe Zeit . Und über-

ül . wo Linden stehen, empfängt uns der berauschende Duft der

Lindenblüten , der süß und schwer die Nächte wundersam durch¬

lieht.
_ Zugverkehr am Oberrhein wieder normal. Für die Strecke

»er Reichsbahn am Oberrhein sind nunmehr auch die letzten Ve-

chränkungen , die noch oberhalb Freiburg durch Stillegung des

llbschnittes Müllheim—Weil—Basel bestanden , weggefallen. Die

Schnellzüge von Norddeutschland und mit dem Rheinland laufen
pieder auf der ganzen Strecke bis und ab Basel durch , ebenso
bie entsprechenden Personenzüge. Maßgeblich ist für den Der-

tchrsftand der Fahrplan vom 1. April , für den mit Ende Juni

ki» Neudruck des amtlichen grünen Fahrplans herausgegeben ist.

wichtig ist für den Uebergangsverkehrvom deutschen Oberrhein-
>«m deutschen Hochreingebiet , also am Rheinknie bei Basel, daß
ßer der deutsche Bahnhof in Basel nicht zugelassen ist. Im Ber¬

ühr mit Lörrach , Säckingen , Waldshut usw . muß der deutsche
Verkehr von Weil vor Basel sich der Strecke über Lörrach—Stet¬

st« nach Lörrach und weiterhin über Schopfheim —Wehr , be>
kenen, , . __ . .. -- - ,

Stuttgart . (Verpflichtet .) Nachdem am vorigen Sonn¬

tag 19 000 BDM - und Jungmädel und am Mittwoch 10 500

Pimpfe zum HJ .- Eesetz verpflichtet worden waren, fanden die

Verpflichtungsappelle ihren Abschluß durch die Jnpflichtnahme
von 7500 Hitlerjungen des Bannes 119 zwischen 11 und 18 Jah¬
ren , die am Sonntagvormittag im Rahmen einer würdigen
verstünde im Stuttgarter Schlotzhof erfolgte. Voraus ging der
Marsch von mehreren tausend strammen Hitlerjungen durch die
Straßen der Stadt . K .-Eebietssührer Uhland nahm die feierliche
Verpflichtung auf den Führer und zum Dienst in der HI . vor.
Vas Gesetz bestimmt , daß die gesamte deutsche Jugend des Reichs¬
gebiets zwischen 10 und 18 Jahren in der HI . zusammenzufassen
ist und daß die gesamte deutsche Jugend außer in Elternhaus und
Schule hier in der HI . sittlich und körperlich im Geiste des Na¬
tionalsozialismus zum Dienste am Volk und in der Volksgemein¬
schaft zu erziehen ist . In Auswirkung dieses Gesetzes sind alle

Jugendlichen der genannten Altersklassen zur Dienstleistung in
der HI . verpachtet.

Stuttgart . (Ausgezeichnet .) Die Württ . Staat !. Kunst¬
gewerbeschule Stuttgart erhielt für ihre Beteiligung an der
Triennale 1910 in Mailand eine Goldene Medaille. Außerdem
erhielt die gleiche Auszeichnung für seine Person der an dieser
Anstalt tätige technische Lehrer für Dreherei und Fräserei, David
Häußler.

Wieder ein Stuttgarter. Unter den neuen Trägern
des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz ist auch General der In¬

fanterie Hermann Geyer, der am 7. Juli 1882 in Stutt¬

gart geboren ist. General der Infanterie Geyer hat sich seit Be¬

ginn der Offensive im Westen als hervorragend tapferer Führer
feines Korps erwiesen. Der Oberbürgermeister der Stadt Stutt¬

gart, Dr . Strölin , hat General Geyer im Namen der Stadt seine
herzlichsten Glückwünsche übermittelt. General der Infanterie
Geyer ist der Sohn des einstigen Direktors Dr. von Geyer, der

später , besonders während des Weltkrieges, an der Spitze des
Landesvereins Württemberg des Roten Kreuzes gestanden ist.
Er ist 1900 als Fahnenjunker in das Stuttgarter Grenadier-
Regiment Königin Olga Nr . 119 eingetreten. Den Weltkrieg, in
dem er als erster württembergischer Offizier beim Sturm auf
Lüttich das Eiserne Kreuz erhielt, machte er mit Auszeichnung
zum größten Teil bei der Obersten Heeresleitung mit ; er war
dann Mitglied der Waffenstillstandskommission und der militä¬
rischen Vertretung der Friedensgesandtschaft . 1934 kam er als
Kommandeur der 5 . Division nach Stuttgart , wo er im Zuge des
Wiederaufbaues des Heeres zum KommandierendenGeneral des
V . Armeekorps aufstieg. Im Frühjahr 1939 schied er aus dem
aktiven Heeresdienst aus . Der Kriegsbcginn rief auch ihn zu den
Waffen zurück.

Döttingen, Kr . Münsingen. (Blitzschlag .) Kürzlich schlug
der Blitz in einen elektrischen Leitungsmast, wodurch dieser be¬
schädigt wurde . Als die Witwe Schmid , vor deren Haus der Mast
steht , am andern Tag eine Kuh aus dem Stall zog , fiel diese
plötzlich tot um ; sie war mit dem elektrischen Strom in Berüh¬
rung gekommen.

Unterhausen, Kr . Reutlingen . (Tödlich verunglückt .)
Als der 79jährige Jakob Schäfer am Samstag morgen beim
Milchholen die Straße überqueren wollte, wurde er von einem
aus Richtung Honau kommenden Lastwagen erfaßt und zur Seite
geschleudert . Der Greis war sofort tot.

Kaufbeuren. (Vom Balkon gestürz - .) Die Eheleute Jo¬
seph und Martha Herbst standen auf dem Balkon ihres Hauses
und wollten nach einer vorbeifliegenden Taube greifen. Die Frau
bekam dabei das Uebergrwicht und stürzte , ihren Mann mit¬
reißend , über den Balkon hinab . Durch den Sturz trug die Frau
Kopf- und innere Verletzungen davon , der Mann blieb unverletzt.

Vom Allgäu. (Radfahrerintotgefahren .) Außerhalb
der Ortschaft Elmen bei Reutte wurde die Radfahrerin Anna
Jvankovic aus Steeg von dem Anhänger eures überholendenLast¬
wagens erfaßt und auf der Stelle getötet.

Odenbach (Palz ) . (Ferntrauung mit einem Toten .)
Die Einwohnerin Gertrud Ehwein wurde von einem herben Miß¬
geschick betroffen. Anfang Juni erhielt sie von der Kompagnie
ihres im Felde stehenden Bräutigams Otto Feickert aus Reiffel¬
bach die Mitteilung , daß dieser seine Erklärung und Unterschrift
zur Ferntrauung gegeben habe . Falls die Braut nun innerhalb
einer bestimmten Frist auf dem Bürgermeisteramt ihre Unter¬
schrift abgebe , gelte die Ehe als geschlossen. Dies geschah am
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Die Energie-Versorgullg Schwaben, Stuttgart , weist in ihrem
Geschäftsbericht für 1939 darauf hin, daß die Oberschwübiscke
Elektrizitätswerke Biberach sowie die EemeindeverbändeUebcr-
landwerk Aistaig, Elektrizitätswerk Enzberg , Ueberlandwerk
Hohenlohe -Oehringen, Ueberlandwerk Jngelfingen -Hoheüack
Elektrizitätswerk Kocherstetten , Eelektrizitätswerk Teinach -Sta-
tio«, UeberlandwerkTuttlingen ihr gesamtes Vermögen aus die
damalige Elektrizitätsversorgung Württemberg AG . (EVWs
übertragen haben. Das AK. der Gesellschaft wurde aus diesem
Anlaß von 10,5 auf 41 Millionen RM . erhöht und deren Name
in Energie-Versorgung Schwaben AG. ( EVS .) abgeändert . Der
Eesatmstromumsatz der in der Gesellschaft zusammengeschlosseneir
Werke ist gegenüber dem Vorjahre von 656 auf 711 Millionen
kWh., mithin um 8,3 Prozent gestiegen . Infolge der günstigen
Wasserführung , insbesondere im Spätherbst, konnten etwa 35 Pro¬
zent des Gesamtumsatzes durch eigene Wasserkraftwerke gedeckt
werden. Das Versorgungsgebiet der Gesellschaft umfaßt rund zwei
Drittel der Fläche des Landes Württemberg mit 210 600 Klein,
abnehmern . Der Anschluß an die bisher noch nicht versorgten Ein-
zelhöfe macht weitere Fortschritte, so daß jetzt über 98 Prozent
der vorhandenen Haushaltungen mit Strom versorgt sind . Der
Rohüberschuß belief sich auf 16,86 , Erträge aus Beteiligungen
0,33 , ao .- Erträge 0,37 Millionen RM ., Löhne und Gehälter er¬
forderten 3,86 , soziale Abgaben 0,30 , Zinsen 1,95, Steuern 27?
««.-Aufwand 0,85 , Abschreibungen 5,56 Millionen RM . Nach Zu¬
weisung von 0,13 an die gesetzliche Rücklage und 0,06 Rückstellun¬
gen verbleibt ein Reingewinn von 2117 766 RM . daraus wird
eine Dividende von 5 Prozent auf das neue AK. von 41 Millio¬
nen RM . verteilt , der Rest mit 67 766 RM . auf neue Rechnung
vorgetragen.

Sammlerpreise für Waldfrüchte und Pilze . Der Reichskommis¬
sar für die Preisbildung hat in einem Runderlaß Sammlerpreist
für Waldfrüchte und Pilze bekanntgegeben. In dem Preisge¬
biet V. zu dem Württemberg gehört, beträgt der Sammlerpreis
für Heidelbeeren 25 RM . je 50 Kilogramm. Für Pfifferlinge
darf ein Sammlerpreis von 30 RM . je 50 Kilogramm nicht
überschritten werden. Es bestehen keine Bedenken , wenn in der
Anfangszeit ein Sammlerpreis von 40 RM . je 50 Kilogramm
zugelassen wird.

Erzeugerpreise für Speisesrühkartosfeln. Fstr Speisekartoffelu
werden in der Zeit vom 1 . Juli bis 6 . 2uli 1940 folgende Er-
zengerfestpreise je 50 Kilogramm netto ausschließlich Verpackung
frachtfrei Empfangsstation festgesetzt: weiße, rote , blaue Sorten
5,70 RM ., runde gelbe Sorten 6,10 RM ., lange gelbe Sorte«
8,50 RM.

Preise für Schlachtschweine in Württemberg. Der vom 13 . IM
bis 30. Auugust 1940 vorgesehene 3 -RM .-Zuschlag zu den Grunds
preisen für Schlachtschweine wurde auf den 29. Juni bis ein-
schließlich 16. August 1940 vorverleqt.
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Buchdruckerei Lauf. Altensteig. — Zzt . Preisliste S gültig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig, vertr . : Ludwig Laut. Druck u . Verlag;

idii kann man beimMkcken deröerufswAcke sparsamgebrauchen,
i Paket reicht bei normaler lZesckmutzung kür 5 Eimer Wasser.

Zuchtvieh -Versteigerung in Herrenberg
AmFreitag , den5 . Juli 1940 , findet in der Tierzuchthalle inHerrenberq eine

Zuchtvieh-Versteigerung Mi
Auftrieb 100 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Sonderkörung der Farren : Freitag , 5 . Juli 1940 , vormittags 7 .00 Uhr.
Versteigerung : Freitag , 5 . 3uli 1940 , „ ll .00 Uhr.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebietenist der Besuch der Veranstaltungverboten.
Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzuführen. I

Die Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigsburg . I

Motoren - und
Maschinen-Oel

gute Qualität empfiehlt
« sp > Nomoi ' ßp.
Seilerei, Altensteig , Rosenstr.

Eine junge
Nutz- u.
Fahr-
Kuh

verkauft
Fritz Klink , Hofftett

Enzklösterle

In den schweren Kämpfen in Frankreich an
dem Aisne-Uebergang gab unser lieber Sohn,
Bmder und Schwager am 9 . Juni 1940

Jakob Feuerbacher
Obergefreiter in einem Inf .-Reg.

im Alter von 25 Jahren für Führer , Volk und
Vaterland sein junges, hoffnungsvolles Leben.

In tiefer Trauer:
Die Ettern mit Angehörigen.

Simmersfeld

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang und während der langen
Krankheit unseres lieben Vaters

Johannes Heerdt
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Missionar Gehring
für die trostreichen Worte am Grabe , dem Kirchen¬
chor für den erhebenden Gesang unter Leitung
von Frau Seitz , der Schwester Karoline für ihre
liebevolle Pflege, die Kranzspenden und für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Berneck

Das Sammeln von Beere«
aller Art jst in den Freiherr v . Gülllingen

'
schen Waldungen

und im Gemeindewald Berneck für Auswärtige
verboten.

Für Einheimische ist das Sammeln von Heidelbeeren bis zum
8 . Juli verboten.

Zuwiderhandlungen werden bestraft und die Beeren ab¬
genommen.
Freiherrliches Rentamt Bürgermeisteramt

Ein Transport

Zugochse«
steht ab heute bei mir zum Verkauf und lade Kauf- und
Tauschliebhaber freundlichst ein
Jakob Gaißer , Viehoerteiler. Baiersbronn , Tel 2336

Lehrverträge
sind zu haben in der

BoNandlung Lau!,Mensteig
Verkaufe eingetragenes

8 — 9 Ztr . schwer, gedeckt,
prima Milchleistungsnachweis
Matth . Pfefferte , Straßen-

wart , Pfalzgrafenweiler

Kirchliche Nachrichten
Heute abend 8 Uhr Kriegs¬
betstunde in der Kirche.

Chrut und Achrut
Daspraktische Heilkräuter-
bllchlein des Kräuter-
Pfarrers Fohs. Künzle

Preis 60

DerKräuteratlas
zu Chrut und Uchrut
Preis 75 ^

Führer für Pilzfreunde
von Edm . Michael
Preis 1 .50
sind zu haben in der

Buchhandlung Laub
Altensteig
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